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buch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

heften scheitern alle weiteren Durch,
und Sturmversuche der Feinde unter

Verlusten für diese, jwähreud wir„ recht nennenswerte Vorteile er-
Zm Osten bleiben wir auf der ganzen

"im Vorgehen.

Hoch „Bremen"
, hat also auch das Schrvestecschfff der

^hland" das 2. deutsche Handelstauch-
r&as den Namen seiner alten hanfeati-
' jeimat„Bremen " führt , die erste Fahrt
ch vollendet. Ist dieses Ereignis für

bin Novum mehr, so muß nicht niinder
ji iet wackeren Bemannung auch dieses

»otes erklingen, die unter grötzten
ingkeiten ihr Schiff mit wertvoller
j in den -sicheren Hafen gebracht hat.

^die Fahrt der „Bremen " war um so ge°
Lchei als ihre Existenz und der Antritt
«Krise allenthalben bekannt war , so-
lie Feinde umfassende Bkaßnahmen tref-
iinten, um dieses Bootes habhaft zu wer¬
de: es zu vernichten. Wie sehr die H.-
evon unseren Gegnern gefürchtet wer-
it aus dem Austreten der Entente ge¬
weden hervor , die bekanntlich in ihrer
i erregenden Note sinVerbot für diese

!forderte, die schwedischen Hoheitsg ?-
i ju befahren.

. »hat das zweite deutsche Handelstauch-
pletne wohlgelungene Fahrt hinter sich.

Gen, daß weitere Boote dieser Gattung
i sind, um eine stattliche Flotille zu
i,die bestimmt ist, unter allen Umstän-

s«bekümmert um das Toben von Krieg
Wetter wichtige Fahrten auszuführenm Erfindungskunst und Tüchtigkeit so-
Wlltscher Unternehmungsgeist und uner-

Mut ermöglichen solche Leistungen,
* auf dem Gebiete der Beherrschung

Deutschlands Kraft in Geltung

Die Sommeschlacht.
Ueber Riesenverluste der Engländer und

Franzosen berichtet die „Voss. Ztg .", datz die
Zahl der Verwundeten bei den englisch-fran¬
zösischen Truppen in Frankreich in den letzten
Wochen so bedeutend gewesen ist, datz grotze
Transporte Leichtverwundeter von Frankreich
nach Italien gebracht wurden , weil in Frank¬
reich keine Lazarette mehr zur Verfügung
standen.

London. 27. Sept . (WB .) Das Reuterfche
Bureau meldet , datz der folgende Passus an
die Spitze des gestern abend ausgegebenen
Heeresberichtes zu setzen ist. Die Schlacht
wurde an der ganzen Front zwischen Somme
und Ancre mit Erbitterung fortgesetzt. Un¬
sere Truppen unternahmen während der
letzten 24 Stunden überall mit der grötzten
Tapferkeit Angriffe ; es wurden zwischen 3000
und 4000 Gefangene gemacht.

Amtliche Kriegsberichte.
Erotzes Hauptquartier . 27. Sept . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Fortsetzung der Schlacht nördlich der

Somme führte gestern wiederum zu überaus
starken Artillerie - und bitteren Jnfanterie-
kämpfen. Die spitz vorspringende Ecke von
Thiepval ging verloren . Beiderseits von
Eourcelette gewann der Gegner rach mehr¬
fachen verlustreichen Rückschlägen schließlich
Gelände . Weiter östlich wurde er abgewiesen.
Den Erfolg vom 25. September vermochte
er — abgesehen von der Besetzung des Dorfes
Eueudecourt — nicht auszunutzen ; wir haben
seine heftigen Angriffe auf Lesboeufs und
aus der Front von Morval bis südlich von
Bouchavesnes , zum Teil im Handgemenge,
blutig abgeschlagen.

Südlich der Somme sind französische Hand¬
granatenangriffe bei Vermandovillers und
Chaulnes mißlungen.

Im Luftkampf wurden gestern und vorge
stern an der Somme sechs feindliche Flug¬
zeuge, ein weiteres gestern in der Champagne
abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Nördlich der Karpathen keine Ereignisse
von Bedeutung.

Neue Kämpfe im Ludowa -Absch.ntt sind
wiederum mti einem verlustreichen Mißerfolg
für die Russen geendet.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Unser Angriff bei Hermannstadt macht gute

Fortschritte.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
v. Mackensen

Luftschiff- und Fliegerangriffe auf Buka¬
rest wurden wiederholt.

Mazedonische Front.
Am 25. September wurden östlich des

Prespa -Sees weitere Vorteile errungen , öst¬
lich von Florina feindliche Angriffe abge¬
schlagen.

Gestern stießen die bulgarischen Truppen
am Kajmakcalan gegen den angriffsbereiten
Feind vor, warfen und verfolgten ihn und er¬
beuteten zwei Geschütze.mehrere Maschinen¬
gewehre und Minenwerfer.

Der Erste Generälquartiermeister.
Ludendorff.

Wien , 27. Sept . (WB .) Amtlich wird ver-
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Bereiche von Petroseny ist es gestern

nur aus dem Berge Tulisini zu Gefechtsfüh¬
lung mit den Rumänen gekommen. Bei Ragy
Szeben (Hermannstadt ), nehmen die Kämpfe
einen für uns günstigen Verlauf . An der
fiebenbürgischen Ostfront stehen an zahlreichen
Punkten unsere Sicherungstruppen ntt Gefecht

Im Bistricionra -Gebiet wurden rumänische
nördlich von Kirlibaba und in der Gegend
von Ludowa russische Vorstöße abgeschlagen
Weiter nördlich nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kämpfe . Auf der Karst-

Hochfläche stehen Teile unserer Stellungen
zeitweise unter starkem Artillerie und Mi-
nenwerfer -Feuer.

^ie sieben Geheimnisse.
«»» de» dunkelste, » uglaud

von W. M a j o w » ki.
»byTrethlein&(£o lA. m. b.H. Leipzig 1915
"öe, Slade !" sprach Ambler zu sich

: "̂ s ist der Name , den ich wochenlang
*habe. Wenn ich Erfolg habe, dann

E*W) die sieben Geheimnisse, als eine
»Wütendsten Verschwörungen der Neu-
rtyuppen. Den jetzigen Besuch mutz ich
ff vlein machen, Ralph . Die Anwesen-
fiT*zweiten Person könnte den Mann,

aufsuchen will , daran hindern,
,?ahrheiisgetreue Darstellung abzugeben.
I? “ mich im Hotel gegenüber erwarten,

mir das doch nicht übel ?"
««s nicht, wenn Du mir das Resul-
'milen versprichst."1 lallst Du alles erfahren",beruhigte

L 5 Minuten später hatte ich es
bulon des bezeichnten Hotels,

Srötzten Teil von Theater - und
besetzt war , bequem gemacht,

h Stunde war er fort , und
^WMam , merkte ich es ihm am Ge-
|r °& er eine Information erhalten

^ seiner Befriedigung ausgefallen

heute nachmittag noch mehr
l zu bekommen", sagte er, bevor wir
'̂chiedeten.

2 k®8 der Fall ist, will ich um 4 Uhr^ein.
spra ng er in den Wagen und ver-

mit Blumen gestickte Weste. Mit wenigen
Farbenstrichen , die im Gesichte beigebracht
waren , hatte er sich ein um 20 Jahre älteres
Aussehen gegeben.

„Run Ambler ", fragte ich neugierig , als
wir allein waren . „Was hast Du nun ent¬
deckt?"

len, ein Ausländer , und neben ihm ein älte¬
rer , schwach gebeugter , grauhaariger Eng¬
länder.

Wir kamen gerade kurz vor der Eröffnung
der Vorträge an . Der Engländer erhob sich
und führte den Vortragenden mit folgenden
Worten ein:

„Mehrere äußerst wichtige Tatsachen", war
seine geistreiche Antwort . „Wenn Du Dir die
Mühe nehmen und mich begleiten willst, kann
ich Dir etwas höchst Interessantes zeigen."

„Ob ich mir die Mühe nehmen will ?"
wiederholte ich. „Ich brenne nur so darauf ."

Er blickte aus die Uhr , warf sich dann in
den Lehnstuhl und sagte:

„Wir haben noch Zeit . Hast Du etwas
Sherry bei der Hand ?"

Schnell stellte ich ihm den Brandy bereit
und er stürzte ein Glas auf einmal hinunter.
Seine Augen blickten nicht mehr trübe , son¬
dern es leuchtete aus ihnen das Feuer der Be¬
gierde, der Wahrheit auf dieSpur zu kommen.

% ^
*ii ^ wutzte Zeit langte er pünktlich
j C ** hatte sich äußerlich völlig ver-

&einen Hut und Eehrock und eine,

Er war keineswegs mitteilsam . Seine
Stirn lag in tiefen Falten , seine Hände rieb
er fortwährend und mischte sich einen zweiten
Brandy mit Soda , eine ungewöhnliche Nach¬
sicht, die er nur übte , wenn er zerstreut war.

Eine halbe Stunde später führte uns der
Wagen in die Nähe der Landwirtschafts¬
kammer und wir schritten durch eine Art Hof¬
raum in einen , als Borlrsungszimmer be-
zeichneten Saal.

Jevons zog zwei Eintrittskarten hervor
und wir betraten hauptsächlich den von Män¬
nern besetzten Saal . Auf der Rednerbühne
stand ein Herr in mittleren Jahren , mit kur¬
zem blonden Bart , grauen Augen und selbst-
bewußter Miene , der Klerdung nach zu urtei-

vor.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel , 26. Sept . (WB .) Bericht
des Hauptquartier »: 'dfl

An der Front von Fellahie brachten wir
am 24. September einen feindlichen Feuer-
überfall zum Schweigen.

An der persischen Front warfen wir rus¬
sische Truppen , die unsere Stellungen 12
Kilometer östlich Hamadan angriffen , durch
Gegenangriffe zurück. Auf dem linken Flü¬
gel wiesen wir durch Feuer einen Ueberfall
ab.

An der Kaukasusfront wurde auf dem lin¬
ken Flügel ein Ueberfall , den der Feind ge¬
gen unsere EräLen unternahm , durch Gegen¬
angriff mit dem Bajonett zurückgefchlagen.

Unsere an der Dobrudscha-Front kämpfen¬
den Truppen wiesen am 24. September einen
feindlichen Angriff aL, wobei sie 30 Gefangene
machten. Am 25. September griffen^ unsere
Truppen im Verein mit den verbündeten
Truppen den Feind an und drangen bis
Amuzazio vor.

Der Vizegeneralissimus.

Erfolgloser russischer Flieger¬
angriffe

Berlin . 27. Sept . (WB . Amtlich.) Am 26.
Sept . vorm, wurde die Seeflugstation Angern-
see durch zwei russische Flugboote ohne Erfolg
erneut angegriffen . Unseren Abwehrflug¬

zeugen gelang es, das eine Flugboot über
Angernsee zum Kampf zu stellen und cs nach
kurzem Gefecht abzuschiehen, während das

zweite Flugboot , durch Artilleriefeuer beschä¬
digt , in der Richtung Runue entkam.

Das in England abgestürzte Luftschiff.
London. 27. Sept . (WB .) Die „Times"

meldet, datz das Luftschiff, dessen Bemannung
gerettet wurde , langsam herabging und unter

„Meine Damen und Herren ! Ich habe die
Ehre , Ihnen Herrn Professor Paul Debontin,
einen der berühmtesten Aerzte aus Paris vor¬
zustellen. Er ist der Verfasser einer Reihe
von Werken über Nervenkrankheiten . Leider
ist das Studium der letzteren in England
nicht genügend verbreitet u. aus diefemGrund
haben meine Freunde und ich Herrn Dr . De¬
bontin gebeten , uns hier eine Vorlesung zu
hallen ."

Darauf stellte er den Vortragende » vor
und begab sich an seinen Platz.

Ich hatte Debontins Werke gelesen und
war von der Abhandlung über „Nervenkrank¬
heiten und fixe Idee ", einer höchst überzeugen
den Schrift , besonders eingenommen . Schon
längst hatte ich mich nach einem Demonstra¬
tionsvortrag gesehnt und freute mich, nach
den Worten des Professors lauschen zu können.

Mit klaren Worten besprach er zunächst
seine mannigfaltigen Versuche in den Hospi¬
tälern von Paris , Lyon und Marseille und
führte dann einige äußerst interessante Fälle

Gegen Ende der Sitzung betrat ein rot¬
haariges Mädchen, das als Versuchsobjekt
dienen sollte, die Bühne und der Leiter der
Versammlung sagte:

„Der Fall , der uns nun vorgeführt wird,
ist insofern von größtem Interesse weil er
eine Entdeckung meines verehrten Kollegen
Sir Bernhard Eyton darstellt ."

Die Erwähnung des Namens meines Chefs
ließ mich zusammenfahren , wußte lch doch
nichts davon , daß er sich mit französischer
Methode befaßte , zumal er vor mir gering¬
schätzig über sie gesprochen hatte.

.Mir haben das Vergnügen , Sir Bern¬
hard heute hier willkommen zu heißen", fuhr
der Vorsitzende fort , „und ich bitte ihn, uns
den Fall vorzuführen ."

Sir Bernhard betrat nun die Redner¬
bühne, setzte seine Brille auf und begann seine
Demonstrationen , die eine auf Furcht beru¬
hende, zeitweise Willenlosigkeit des Mädchens
betrafen . Sir Bernhard hatte es zuwege ge¬
bracht, daß das stumme Mädchen, dem der
Wille zu jeglicher natürlichen Handlungen
fehlte, auf feine Anordnung hin wieder reden
konnte, allerdings nur , wenn es sich allein
glaubte.

Ambler und ich sahen hinten im Saale und
bei seiner Kurzsichtigkeit war es Sir Bernhard
unmöglich, uns zu sehen. Als ich mich nach
meinem Freunde umsah , strahlte ein Blick
des Triumphes aus seinen Augen.

Als Sir Bernhard geendet hatte , erging
sich der ftanzöfische Professor in den höchsten
Lobpreisungen seiner Leistungen und feiner
unermüdlichen Versuche, die er im geheimen
hatte anstellen müssen, weil sonst sein Ruf als
Frauenarzt hätte gefährdet werden können.

„Nun "" fragte Ambler , nachdem wir den
Saal verlassen hatten . „Was hältst Du von
alledem?"

„Ich war höchst interessiert ", gab ich zur
Antwort . „Wie soll das aber dazu beitragen,
unsere Nachforschungen zu fördern , oder Licht
in die Affäre zu bringen ? "

„Nur Geduld , und ich will es Dir zeigen",
sagte er und wir traten den Heimweg an.

(Fortsetzung folgt.)
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voller Kontrolle zu stehen schien . Als es ge¬
landet war . stieg die ganze Be,atzung erlrgst
aus der Gondel und zog ,rch auf gewrsie Ent-
fernung zurück . Wenige Augbircke spater er¬
folgte eine furchtbare Explosion . Das Luft¬
schiff verbrannte bis auf die Alunnnumhulle.
Das Feuer dauerte etwa eine Stunde.

Durchhatten ist der Wahlspruch.
Kopenhagen . 27. Sept . (WB .)Dcr ameri¬

kanische Botschafter in Berlin '» erard , rst
hier gestern Abend mit Eemahlm erngetroft
fen . In seiner Beegleitung befindet stch auch
der Redakteur Svope von oer „ New York
World " , der nach beendeter Studienreise m
Deutschland nun nach Amerika zurückkehrt.
Fn einer Unterredung mit einem Vertreter
der „ Politiken " teilte der Botschafter mir , daß
er sich wahrscheinl . einige Tage nach Stockholm
begebe , um den dortigen amerikanrschen ^ Ge-
sandten Morrison zu besuchen . Serne Reise
nach Skandinavien sei eine Erholungsrer ' e.
Er habe seit drei Jahren keine Ferien gehabt
und fühle sich ziemlich ermüder . Der Bot¬
schafter wies auf die vermehrte Arbeit seiner
Botschaft während des Krieges hin und sagte,
vor dem Kriege habe er nur ein kleines Per¬
sonal gehabt , jetzt würden 70 Personen in der
Botschaft beschäftigt . Swope teilte über dre
Eindrücke seiner Deutschlandreise folgendes
mit : Die Lage in Deutschland läßt sich in
folgenden Worten zusammenfasien : Man
hofft auf den Frieden , erwartet ihn aber nicht
in naher Zukunft . Man ist davon überzeugt,
daß man so lange aushalten kann , bis der
Frieden von selbst kommt . ..Durchhalten " ,
das ist der Wahlspruch der Deutschen . Ich
habe zusammen mit meiner Frau eine Reise
durch Deutschland unternommen und kehre
nun , erfüllt von allem , was ich gesehen habe,
zurück.

Carp über den Krieg
Rumäniens.

Bern , 27 . Sept . (WB .) Robert de Flers,
der der französischen Gesandtschaft in Bukarest
zugeteilt ist , teilt im „ Figaro " mit , Earp habe
in dem rumänischen Kronrat , der den Krieg
gegen Oesterreich -Ungarn beschloß , gesagt:
Dieser Krieg ist für mich ein kummervolles
Ereignis . Ich gebe dem Vaterlande meine
drei Söhne , die sofort marschieren . Aber ich
wünsche von ganzem Herzen , daß mein Vater¬
land besiegt wird . Das Bündnis , in das es
sich einläßt , kann nur Unheil bringen . Ru¬
mänien wird sich nur retten .wenn es sich wie¬
der davon loslöst , was nur durch eine Nie¬
derlage erfolgen kann.

Griechenland.
Ei « Ultimatum der Alliierten?

Bern , 27 . Sept . (WB .) Einer Meldung
des „ Secolo " aus Athen zufolge schreibt „Reo

Asty " , die Alliierten hätten die Absicht , der
griechischen Regierung ein Ultimatum zu
überreichen , in dem die Intervention Grie¬
chenlands gegen Bulgarien verlangt werde.
Außerdem sollen Offiziere und Soldaten ent¬
waffnet und entlasten und das Kriegsma¬
terial sowie die Eisenbahnen innerhalb 3
Tagen den Alliierten übergeben werden.

Das Ultimatum soll mit der Bemerkung ge
rechtfertigt werden , daß Heer und Flotte Grie¬
chenlands für die Entente wertlos und sogar

gefährlich seien . Nach dem Verhallen des
vierten griechischen Armeekorps wolle man

nicht , daß Griechenland noch weitere Truppen
entzogen u . gegebenenfalls in feindliche Heere
eintreten würden.

Die revolutionäre Bewegung.

Saloniki , 27 . Sept . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Die revolutionäre Be¬
wegung breitet sich ohne Zweifel aus . Der
letzte Zuwachs ist Korfu , das sich autonom er¬
klärt hat und bereit ist , mit dem nationalen
Verteidigungskomitee in Saloniki zusammen¬
zugehen.

Athen . 26 . Sept . (WB .) Meldung der
Agence Havas : Di ; Eunaris -Partei trat un¬
ter dem Vorsitz von Gunaris zusammen , um
die aus der Abreise von Veniselos sich erge¬
bende Lage zu prüfen . Der von der Partei
gefaßte Beschluß wurde nicht veröffentlicht.

Paris , 26 . Sept . ( WB .) Die Agence Ha¬
vas meldet aus Athen : König Konstanrin ist
heute vormittag im Königlichen Palais ern-
getroffen . Er enrüot sogleich den Minister¬
präsidenten und den Marineminister zu sich,
mit denen er eine lange Besprechung hatte.
Er empfing daraus den Minister des Aeu-
ßern . Der Minister rat ist für heute Abend
einberufen.

London , 27 . Sept . (WB .) „ Daily Tele¬
graph " meldet aus Athen , daß nach einem Be¬
richt von vertrauenswürdiger Seite der frü¬
here Minister Yanikatous ( ? ) seine Vermit¬
telung zwischen dem König und Venizelos
angeboten habe . In Athen denke man im
allgemeinen äußerst ruhig über die Lage.

London , 26 . Sept . (WB .) Das Reutersche
Bureau meldet aus Athen : Die Meldung vom
Rücktritt des Eeneralstabschefs Moschopulos
ist verfrüht.

England.
Die Verluste.

London , 25 . Sept . (WB .) Die Verlust¬
listen vom 24 . September enthalten die Na¬
men von 304 Offizieren (81 gefallen und 4300
Mann beziehungsweise 439 Offizieren (920
gefallen ) und 4950 Man.

Erhöhung des Diestpflichtalters.

Manchester . 27 . Sept . (WB .) Der „ Man¬
chester Guardian " meldet aus London , daß
die Erhöhung des -dienstpflichtigen Alters

auf 45 oder 48 Jahre anscheinend ernstlich in
Erwägung gezogen wird . Maßgebend dafür
scheinen nicht nur militärische Gründe zu sein.
Auch das VeispielFrankreichs und einigeWen-
dungen in der kürzlichen Rede Briands wer¬
den so aufgefaßt , daß Frankreich von den Ver¬
bündeten die gleichen Leistungen verlange.

Vom Seekrieg.
Amsterdam , 27 . Sept . (WB .) Der nieder¬

ländische Dampfer „ Commewijne " landete in
Ymuiden die aus 12 Mann bestehende Be¬
satzung des britischen Schleppdampfers „ Cyn-
thia Nr . 36 " , der von einem deutschen Tauch¬
boot versenkt worden war . Der Kapitän des
Schleppdampfers teilte dem Korrespondenten
des „ Handelsblad " mit , der Kommandant des
Tauchbootes habe ihm erzählt , daß er in 24
Stunden vor der Versenkung des Fischerfahr¬
zeuges 22 Schiffe versenkt habe . Die Besatzung
120 Mann , seien nach einem Westhartlepool
fahrenden Dampfer übergeben worden.

Kristania , 27 . Sept . (WB .) „ Finmarkens
Amtstidende " teilt mit , daß zwei große
deutsche Tauchboote einen norwegischen und
einen englischen Frachtdampfer bei Eamvik
und einen norwegischen Dampfer bei Nahava
torpedierten . Die Besatzungen wurden ge¬
rettet.

London , 27 . Sept . (WB .) Lloyds meldet
aus Erimsby , daß der Fischdampfer „ Aphe¬
lion " versenkt worden sei.

London , 27 . Sept . ( WB .) Lloyds meldet
daß der Dampfer „Dromven " versenkt wor¬
den ist.

^ptrniz

London , 27 . Sept . ( WB .) Lloyds meldet
aus Searbourgh vom 26 . Sept . : Elf Fischer¬
fahrzeuge sollen versenkt worden sein ; außer¬
dem wurde das Fischerfahrzeug „ Trinidat"
(147 Tonnen ) versenkt . Die Besatzung wurde
gerettet . Der britische Dampfer , Poail " ist
versenkt worden . Der französische Segler „ Ma¬
rie " ist nach einem Zusammenstoß mit einem
Dampfer gesunken.

Kopenhagen , 27 . Sept . (WB .) Wie „ Na-
tionaltidende " aus Kristiania meldet , stieß
der norwegische Dampfer „ Prundelle " gestern
bei Bergen auf Grund . Da der Besitzer des
Dampfers sich auf der englischen schwarzen
Liste befinde , so könne der Dampfer keine
Unterstützung erhalten . Die Bergungsgesell-
schaft fürchte , keine Kohlen mehr von England
zu erhalten , wenn sie dem Dampfer zu Hilfe
komme . Das Schiff müffe nun warten , bis es
Hilfe von einem Dampfer erhalten könne , der
deutsche Kohlen verwendet.

Rotterdam , 27 . Sept . (WB .) Einige
Dampfschiffahrtsgesellschaften , deren Dampfer
zwischen hier und London verkehren , nehmen,
da in den letzten Tagen mehrereDampser nach
Zeebrügge aufgebracht wurden , eine abwar¬
tende Haltung ein . Der zur Ausfahrt fertige
Dampfer der Batavier -Linie wurde zwar be¬
laden , fährt aber heute nicht aus . Die Har-
wich -Linie hat ebenfalls ihren Dienst nach
London vorläufig eingestellt.

Englands Sklaven,
sie wähnen , sie wären freie Männer

und sind doch feige Sklaven —

Englands Verbündete:
Frankreich Italien

Rußland Serbien

Belgien Montenegro
Rumänien.

An ihrer aller Stirnen brennt das

Schandmal der Sklaverei.
Du aber , deutsches Volk:

Deine Stirne ist frei und rein.

Erhobenen Hauptes kannst

Du gegen die Sklaven¬

staaten zu mutigen Helden¬

schlägen ausholen in der

Oktobergeldschlacht 1016

3344)

2?8

Lsßirtes.

?lnr imdi eine Wache
hast Du Gelegenheit , Dir die Borteile der Kriegsanleihe zu P
billigen Erwerb , hohen Zinsengenuh , größte Sicherheit , bequeme
Zahlungsbedingungen , keine Nebenunkosten.

Schluß : Donnerstag , den 5. Oktober
mittags 1 Ahr.

Magi!

Die wirtschaftlichen
men unserer Stadt insbefo"

die Lebens mitte !für soxg^
2. Kriegsjahve . ^

(Fortsetzung .)
c. Kartoffeln.

Im Berichtsjahre sind insa «!»»,.
Zentner Kartoffeln beschafft ©otto » 1
von erhielten 900 Ztr . Ehefrauen , be: j
ner im Felde stehen , zu einem bie T
kosten nicht deckenden Preise von 7 °
den Doppelzentner . Besondere CG
ten begegneten der Beschaffung von H
toffeln , da Homburg nicht soviel foi
produziert , um den Bedarf selbst befo»'
nen , und das benachbarte Großherz
[en , aus dem unsere Bürgerschaft;
Teil ihres Bedarfes in früheren
zogen , ein Ausfuhrverbot erlassen ft
Deckung des Bedarfs mußte die Sich
felstelle eintreten , bei der ein Fehlbe
5000 Ztr . durch Vermittelung des Kr!
gemeldet wurde , und aus dem Kreil
berg -Haynau in Schlesien Deckung fmb

Für die Zeit vom 15 . März bis 15z
(neue Ernte ) wurde sodann ein Bei
15 000 Ztr . unter Berücksichtigung
darfs der Kurgäste und Militär -Teich!
beim hiesigen Kreise angemeldet . G
Menge sind nur 7800 Ztr . geliefert'
Es machte sich bereits anfangs Aprils
Knappheit an Kartoffeln bemerkbar,!
einer Rationierung derselben Beraub,
gab . Durch Verordnung des Magistrat
26 . April wurde die Höchstmenge , « dj,
gen Vezugskarte bezogen werden dach
1 Pfund pro Kopf und Tag festgesetzt!
Juni war die Knappheit derart , imjjni
H Pfd . pro Kopf und Tag abgegeben i
konnte und von Mitte Juli bis i
August konnte nur noch den Mindeed,
ten , das heißt, -denjenigen , welche za,
Staatseinkommen - Steuerfatze bis z»
veranlagt sind , K Pfd . pro Tag ab
werden . Anfang August kamen Früh
feln auf den Markt und war von dai
Kartoffelnot mit einem Schlage geh

Der Magistrat setzte folgende Kleid
delshöchstpreise für Speisekartoffeln W

1. am 5 . November 8 .— Jl  für!
2 . am 19 . März 6,05 M  für 501

mehr , 63 Pfg . für 5 Kg . und >
50 Kg .,

3 . am 19 . Mai 6,65 -M  für 50:
mehr , 68 Pfg . fiir 5 Kg . und i
50 Kg .,

4 . am 7. Juni 8 .— Ji  für 50 %|
mehr , 68 Pfg . für 5— 50 Kg.

d . Zuckerversorgung.
Auf Grund der Verordnung des!

rats vom 10 . April 1916 wurde vom!
die Zuckerkarte eingeführt . Nach »ei V
nüng des Kreisausschusses werden
Gramm für 2 Wochen verabfolgt,
lichen 125 Gramm bilden eine Res«
Kreises . Die Stadt hat es für zweckmös
achtet von ihrem Rechte , die Uebertragu
Verbrauchsregelung zu verlangen , keim
brauch zu machen.

Zucker für Einmachzwecke wird d« 1
besonders überwiesen . Am 11.
für diesen Zweck verteilt vorläufig
auf den Kopf der Bevölkerung . Diet
lung weiterer Mengen ist für den
August und September in Aussicht 8^

e . Fleischversorgung.

Es wurde zunächst der Versuch
die Fleischversorgung ohne EinfW
Fleischkarte zu regeln , indem durch
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'Magistrats vom 26. Mai 1916 den

l W*&-€ Einführung eines Kundenbu-
F " Mieden wurde , in das ste ihre Kun-

eintragen lassen sollten, worauf sie
M Zechenden Teil des auf Homburg
^ en Schlachtviehs zugewiesen erhielt

diese Verordnung zu verschiedenen
m führte , insbesondere eine

„Taunusbote " Bad Homburg o. d. Höhe. 28 September 19.' 6
im Juni 1916 .3238 467
im Juli 1916 2830 490

im August 1916 2923 472

Llichkeiten
Z.. Kontrolle der Metzger nicht er-Äf°h Magistrat sich zur Einfüh
iFleischkarte genötigt , welche mit dem
in Wirksamkeit trat . Nach der- dies¬

en Verordnung vom 29. Juni 1916
Fleisch und Gefrierfleisch von

3 Kälbern, Schafen und Schweinen,
, .”i diesem Fleisch hergestellte Fleisch-
^Miftwaren nur gegen Fleischkarte abge-
' werden. Die Menge des auf jeden Ab-
nder Fleischkarte abzugebenden Fleisches
Allwöchentlich vom Magistrat bekannt

Das Kundenbuch ist beibehalten , in
ftu  die an jeden Kunden abgegebene
' iJjjf eingetragen werden. Die ent¬

nommenen Fleischmarken sind, wie
^ Perbrauchsregelung anderer Lebens-
' binnen einer bestimmten Frist der

>en Behörde (der Schlachthaus -Verwal-
^inzureichen. Zur Befriedigung des
ijiten Fleischbedarfs der Kurgäste und
Arbeiter in industriellen Betrieben,

^eereslieferungen ausführen , wurde der
' , Sefrierfleifch zugeteilt , das auf Grund

sleischabschnitten. welche besonders ab-
«lt werden, abgegeben wird.
rVersorgung der Stadt mit Schlachttie-
:gt in den Händen des Viehhandelsver-
; für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mburg, das der engen wirtschaftlichen

Dngen wegen mit Dornholzhausen und
yiiheim in Bezug auf die Fleischversor-

meinigt ist, ist — einschließlich dieser
»den die Zahl der Schlachttiere auf
iitlich8 Rinder, 15 Kälber. 2 Schafe und

Hpeine bestimmt. Tatsächlich ist meist[ lehr viel weniger Vieh geliefert wor-
i Stuf Grund einer Vereinbarung mit den
Mungen beider Nachbargemeinden wer¬
te«dortigen Einwohnern, die inHomburg
i zleischbedarf zu decken wünschen. Hom-
i Fleischkarten ausgehändigt.

t . Seife.
j Bekanntmachungdes Reichskanzlers

[ 18. April 1916 wurde die Abgabe von
l Seifenpulver und anderen Waschmit-

die Vorlegung der auf die 4. volle
Woche bestimmten Brotkarte geknüpft

gw Höchstmenge der Abgabe auf 100 Er.
se, sowie 500 Er. andere Seife oder
>ulver an eine Person in einem Mo-
Mnkt. Durch eine weitere Bekannt¬
es Reichskanzlers vom 21. Juni

Ade ferner angeordnet , daß nur noch
se und Seifenpulver gegen eine be-
kEeifenkarte abgegeben und die abzu-
i Menge 50 Gramm Feinseife und 250
»Ceifenpulver für die Person und den

MNlcht übersteigen darf. Die Seifenkar-
,e ganzen Reich Gültigkeit haben,

am 23. und 24. August zur Ausgabe.
g. Milchversorgung.

S? Abnahme  des Milchviehs — im
wn  eine Folge der Futterknappheit

i me Milchproduktion und Zufuhr all-
l ® ' Das Zurückgehen veranschau-

gende Tabelle, deren Zahlen auf poli-
»Erhebungen beruhen.

^Egliche Milchverbrauch betrug
Vollmilch Magermilch

Liter Liter
«m Kriege 5491 861

Ämber 1915 (Beginn
IX Erhebungen) 3177
k^ bruar 1916 3432

7°rz 1916
Aril 1916

1916

2887
2900
3123

507
522
363
423
453

Die Landwirte halfen sich dadurch, daß sie
ihren einzelnen Kunden nur noch einen Pro¬
zentsatz des früherenMilchquantums lieferten.
Vereinzelte Klagen , insbesondere Reuzuge-
zogener, daß sie nirgends Milch erhalten könn¬
ten, führten zu behördlichen Dermittelnngs-
maßregeln , die stets von Erfolg begleitet wa¬
ren . Auch wurde vielfach Milchpulver und
kondensierte Milch aus den städtischen Bestän¬
den abgegeben, um dem Bedürfnis abzu¬

helfen.
Wiederholt wurde die Regelung der Milch¬

versorgung durch Einführung von Milchkar-
ten erwogen, ihrer großen Schwierigkeit we¬
gen, und angesichts der Hoffnung , auch ohne
sie durchzukommen, aber immer wieder auf¬
geschoben. Die Schwierigkeiten liegen für
Homburg besond. darin , daß ein ganz wesent¬
liches Kontingent der hier in den Verkehr ge¬
langenden Milch von auswärts , besonders
auch von den hessischen Gemeinden eingeführt
wird . Wie sich die auswärtigen Landwirte
der Milchkarte gegenüber verhalten viirden,
läßt sich schwer überschauen. Erfahrungsgemäß
wirkt eine Belästigung , wie sie dieEinführung
von Verbrauchskarten bedeutet , eft abfchrek-
kend auf den Verkäufer . Die Frage scheint
umso weniger als spruchreif, als feit dem 1.
August der Vaterländische Frauenverein eine
Milchküche eingerichtet hat , um hier rinwand¬
freie Säuglingsmilch herzustellen, in welcher
an Bedürftige die überschüssige Vollmilch ab¬
gegeben wird . Aufgrund einer Vereinbarung
mit der Stadt werden die von dieser dem
Frauenverein mit einer Bezugskarte zuge¬
wiesenen Personen vorzugsweise bedacht. Es
ist zu hoffen, daß auf diesem Wege denjenigen
Personen , welche Milch anderweit nicht erhal¬
ten können durch den Frauenverein geholfen
wird.

(Schluß folgt .)
* *

* Erhöhung der Brotscheine »ür
Jugendliche . Aus Berlin melden die
Blätter , daß die Brotscheine für Jugendliche
erhöht werden . Sie sollen Zusatzkarten zum
Bezug von 5 00 Gramm auf den Kopf und
die Woche erhalten.

-= Die Bereinssitznngen unserer
wissenschaftlichen Vereine hier nehmen
ihren Anfang . Die Souveränitätserklärung
Hesien-Homburgs jährte sich zum hundertsten
Male in diesem Jahre . Zur Erinnerung
daran findet der erste Vortrag am 2. DU
tobet im Kursaal statt , zu welchem die wei¬
testen Kreise eingeladen sind. (Siehe Anz.)

# Wie stelle ich meine Uhr am 30.
September . Herr Uhrmachermeister I.
Löwen  st ein  von hier schreibt uns da¬
rüber folgendes : Alle Taschenuhren , Wand-
und Standuhren ohne Schlagwerk werden
einfach eine Stunde zurückgestellt. Bei Wand-
und Standuhren mit Schlagwerk hält man
das Pendel an und läßt es eine Stunde
stillstehen. Stand , und Wanduhren mit
Schlagwerk oder Wecker, deren Zeiger man
nicht zurückdrehen darf und deren Werk,
weil ohne Pendel , nicht stillgestellt werden
kann, werden um 11 Stunden vorgestellt,
um dann die richtige Zeit zu haben.

Fc Eilzüge für Militärurlauber
Seither war es Bestimmung , wonach auf
den Strecken Mainz - Bingerbrück , Mainz-
Darmstadt , Mainz -Frankfurt , Mainz -Wies¬
baden , Mainz -Worms , Frankfürt -Darmstadt,
Wiesbaden -Mainz -Kastel -Frankfurt Militär-
Urlauber keine Eilzüge benutzen durften.
Dies ist jetzt für die weitere Dauer des
Krieges aufgehoben worden.

— Pakete für Kriegsgefangene.
Man sollte meinen , daß jeder , der einen An¬
gehörigen in einem Kriegsgefangenenlager
der feindlichen Länder hat und ihm Sen¬

dungen zukommen lasten will , um sein Los
etwas zu erleichtern , von selbst darauf achtet,
daß die dem Gefangenen zugedachten Sachen
gut verpackt und die Pakete mit einer Adreste
versehen werden , die jeden Irrtum bei der
Beförderung und Bestellung ausschließt.
Leider ist dies nicht immer der Fall . Häufig
müsten Pakete wieder an die Absender zu¬
rückgegeben werden , weil die Adresten nicht
genau oder nicht deutlich genug angegeben
sind und oft ereignet es sich auch, daß Pa
kete unterwegs aufgehen und daß es dann
nicht möglich ist, den Inhalt wieder zufam
menzusuchen und seiner Bestimmung zuzu¬
führen . Bei der Riesenarbeit , die die unge¬
heuren Mengen der täglich an Kriegsgefan-
gene gesandten Pakete der Post und der
Heeresleitung verursachen , ist es dringend
erforderlich , alles fest und sicher zu verpacken
und die Adresten so zu schreiben, daß sie
leicht lesbar sind und jeden Irrtum oder
Zweifel bei der Bestellung ausschließen. Das
sollte jeder , der Sendungen an Kriegsge¬
fangene schickt, sich zur Regel machen.

*Das deutsche Volkslied . Seine Ma¬
jestät der Kaiser hatte einen von der Stadt
Frankfurt a. M . für Förderung des Volks¬
liedes bereit gestellten Betrag zur Heraus¬
gabe ausgewählter Volkslieder bestimmt, die
für die Soldaten im Felde geeignet sind.
Daraufhin ist durch Mitglieder der Kom-
Mission für das Kaiserliche Volksliederbuch
und des Verbandes der Vereine für deutsche
Volkskunde zunächst in vier Heften eine
Sammlung „Alte und neue Lieder " heraus¬
gegeben worden (Leipzig im Jnselverlag ),
die mit Melodien und mit Bildern von
Ludwig Richter , Graf Kalckreuth, Slevogt
und Ubbelohde ausgestattet ist. Dank der
Kaiserlichen Bestimmung konnten bereits
100000 Hefte unfern Kriegern und ihren
Familien überlasten werden . Der Kaiser
hat so in dieser Kriegsbeil , welche das
deutsche Lied im Felde und in der Heimat
gewaltig erstarken ließ , seine hochherzige An¬
teilnahme für das Volkslied von neuem be¬
wiesen.

Kurhaus Bail Homburg.
Freitag , 29 . September.

Nachmittags von 4—51/« Uhr.
Nlilitär -Konzert

von der Kapelle des Ers .-Btl . ßes .-Inf .-
Reg . No . 81.

Leitung : Herr Kapellmeister W . Hiege.
1. Kaiser Parole . Marsch Teicke
2. Jubel -Ouverture Bach
3.  Estudiantina . Walzer Waldteufel
4 Präludium , Chor und Tanz a. d. Optt.

Das Pensionat Suppe
5. Freiheitsmarsch der Römer aus ßienzi

Wagner
6 . Des Negers Traum . Fantasie Myddleton
7. Soldateska 1870 -71 Seidenglanz

Abends von 8 'ft— 10 Uhr.
1. Die Welt in Waffen . Marsch Teicke
2. Ouvertüre z . Op. Die weisse Dame

Boildieu
3.  Frühlingsgruss . Walzer Depret
4. a. Abendlied . b. Träumerei Schumann
5 . König Heinrichs Aufruf und Gebet aus

Lohengrin Wagner
6. Zweierlei Tuch . Marsch Rust
7. Die Mühle im Schwarzwaldt Charakter¬

stück Eilenberg
8. Musikalische Täuschungen Schreiner

Dom Tuge.
Fc . Vom Untertaunus,  27 . Sept.

Das Verbot der Ausfuhr von Pflaumen aus
dem diesseitigen Kreise wurde aufgehoben.
Das Obst ist jedoch noch beschlagnahmt für
das Kriegsernährungsamt . Soweit Verderb
zu befürchten ist und kein Aufkäufer des
Ernährungsamtes sich meldet , wird das Obst
freigegeben

Fc . Aus Kur Hessen,  27 . Sept . Ein
Landwirt in Elgershausen stürzte beim
Zwetschenpflücken mit der Leiter um und zer¬
brach sich mehrere Rippen , die in die Lunge
eindrangen , sodaß er den Verletzungen erlag.

Fc . Marburg,  27 . Sept . Die Stadt¬
verordneten beschlosten, die Steuer für einen
Hund von 24 auf 36 Mark und für jeden
weiteren Hund von 36 auf 64 Mark zu
erhöhen . Weil die Wildbretversorgung jetzt
von Wichtigkeit ist bleiben für Jagdhunde
die seitherigen Bestimmungen bestehen.

Persönliches.
Berlin,  27 . Septbr . (W. B .) Der

„Reichsanzeiger " meldet : Geheimer Postrat
und Vortragender Rat im Reichspostamt
Eroste ist zum Geheimen Oberpostrat ernannt
worden

Reichstag.
Berlin. 27. Sept. (WB.) Die Plenar¬

sitzung des Reichstags findet morgen, Don¬
nerstag . nicht um 2 Uhr , sondern erst um 3
Uhr statt.

Frankfurta. M., 27. Sept. Der Reichsaus-
fchuß der deutschen Zentrumspartei veröffent¬
licht folgende Erklärung : Auf seiner aus allen
Teilen des Reichs zahlreich besuchten Tagung
am 26. und 27. September in Frankfurt a. M.
hat nach eingehend . Erörterung der innerpoli¬
tischen, kriegs- 'und toirtschaftspolitischen
Frage des Deutschen Reichs die Haltung der
Zentrumsfraktion des Reichstags einmütige
Zustimmung gefunden und sind vom Boden
unseres Parteiprogramms aus Richtlinien für
die Zukunft vorbereitet worden . Die Mit¬
glieder unserer Partei in Stadt und Land
bitten wir , ihren Siegeswillen und ihr Ver¬
trauen auf die Zukunft des deutschen Vol¬
kes durch die Zeichnung der fünften Kriegs¬
anleihe eifrigst zu betätigen . Zurückhaltung
ist hier gleichbedeutend mit Verlängerung
des Krieges , um dessen siegreiche Beendigung
wir alle Gott anrufen . Der Reichsleitung ge¬
genüber muh der Reichsausschuß ganz beson¬
ders verlangen , daß übermäßig gesteigerte
Preise von Lebensmittel auf eine für die
Verbraucher angemessene Höhe herabgesetzt

werden, und daß für eine Vermehrung der
Nahrungsmittel -Erzeugung Sorge getragen
wird , namentlich durch die Beseitigung aller
Maßnahmen , die auf die Produktion hem¬
mend einwirken . Zur Ueberleitung der
Kriegs - in die Friedenswirtschaft ist eine
baldige Reichsorganisation in das Leben zu
rufen.

_ Dr . Spahn , Dr . P orsch, Held.

U-Voot - und Luftschiffs-Erfolge.
(Letzte Meldung .)

Berlin, 28. Sept. (WB. Richtamtl.) Eines
unserer U-Boote hat am 23. September vor¬
mittags in der Nordsee elf englische Fisch¬
dampfer mit zusammen 1606 Brutto -Register-
Tonnen , ein anderes U-Boot am gleichen
Tage am Eingang vom Kanal vier belgische
Seeleichter versentt.

Eines unserer Marineluftschiffe griff am
27. September morgens die Flugstation
Lebara und die Abwehrbatterien auf Oesel
mit gutem Erfolg an . Das Luftschiff ist trotz
heftiger Beschießung wohlbehalten zurückge¬
kehrt.

Der für jedermann unentbehrliche„Kriegsratgeber"
ist in der Geschäftsstelle

des „Taunusbote"
zu haben.

Achten Sie immer auf die Inschrift »Osram«! — Ueberall erhältlich. Auergesellschaft , Berlin O. 17.

tinjftroffru:
^ »chsforellen-Sander

Zaufelcherft
^ - Forellen

Feehecht

pSBf
schollen
Atzungen

M (3368

ü̂ ach Telefon 290.

» Ü̂ tnimmt nachmittags
U «eaufsich. d Schul-
E ® mit gründlich.
z"rerr . AngeboteD . 32 11

Hühner- oder
Hasenstall

3 teilig für SVM . zu verkaufen.
Ebenso mehrere große Oleauder-
büume zu Dekorationszwecken. Zu
erfragen in der Geschäftsstelle des
Blattes unter Nr . 3387.

Ober-Eschbach
dicht an der Haltestelle Linie 25
eine große 3 gimmerwohnung
Küche, Bad . Veranda , Waschk. elektr.
Licht, staubfrei mitten im Garten
gelegen sofort zu vermieten. 2011a
Preis 450 M . Näheres daselbst.

Mehrere tüchtige

Arbeiter und
Packer

per sofort gesucht. 3359
Rex-Lonservenglas-

Gesellschaft.

Tüchtiges

Mädchen
in allen Haus - und Küchenarbeiten
bewandert , sucht in gutem Hause
dauernde Stellung. Zu erfragen
3357 ) Louisenstratze 41 I.

das gute Empfehlungen aus Herr¬
schaftshäusern hat, wird gesucht.
Vorzustellen Kaiser Friedrich-
Promenade 28. nachm, zwischen
4—5 Uhr. 3363

Original -Zeugnisse niitbringen.

Schönes, großes, möbliertes

3364a  Zimmer
zu v rmieten Arthur Berthold
Schirmfabrik , Louisenftraße 48.

In unserem Hause Kirdorferstr. 1,
1. Stock, vollständig neu hergerichtete4 gimmerwohnung
mit allem Zubehör für sofort zu
vermieten.

Schokoladen- & Conservenfabrik
„Taunus " W. Spies & Go.,
_ G . m. b. H. 4314

Seifenfabrik
(Haus Neugaß ) mit 3 Wohnhäu¬
sern ganz oder geteilt infolge To¬
desfall unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen oder zu
verpachten , die Fabrik ist auch für
andere Zwecke geeignet (2397a

Näheres 2l. Fuld » Sensal.



31r. 223 „Itmtmbote" Bad Homburgv. b. KSY«,

Die Anfuhr
von wöchonllich ca * 30 —40  Io , Keks
vom Bahnhof nach dem Gaswerk ist für die
Monate Okt . 1916 bis März 1917 zu vergeben-

Angebote erbitten bis zum 30 . Sept . er.
Stadt. Gas & Wasser-Werke.

übst- und
Gartenbau-Verein

5ept ernh>T

MmiWGH.

3849

Ein Waggon prima Weihkraut
zum Einschneiden eingetroffen.

Wirsing Pfd . 12 Pfg . gentner 10 Mk.
Rotkraut Pfd . 12 Pfg . gentner 11 Mk.

Der Verkauf findet Freitag und Samstag statt.
Louisenstraße 96 Gasthaus zur Rose.

3358 Hinterbau.

E D
Bad Homburg v . d. Höhe.

Freitag , den 29. September
nachm. 5 Uhr wird die

Obsternte
des Musterbaumstückes an die Mit¬
glieder unseres Vereins, im Hofe
des Herrn Christian Müller,
Dorotheenstraße 49 versteigert.
3366 Der Borstand.

Die Musterung 1. der Landsturmpflichtigen des
1898, die in der Zeit vom 1. Januar 1898 bis 31. Dezent^
geboren find,

2. der am 8. September 1870 und später geborenen $5..
tigen, ehemaligen dauernd Untauglichen, soweit bisher noch nicht

3. der wegen Körperlicher Fehler zeitig zurückgestellten
sturmpflichtigen des Jahrgangs 1897, der Militärpflichtigen des
1896 und älterer Jahrgänge findet für Bad Homburg vor der
(ohne Kirdorf)

-u»usbot
außera

7nt>Feierra

am Dienstag den 3. Oktober 1916 vormittag8.30 H
nur für die Landsturmpflichtigendes Jahrgangs 1898

MemM

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

an die verstorbene
Frau Fraunholz

sind bis zum S. Oktober d . Is.
bei Unterzeichneten abzugeben.

Arthur Berthold,
3365 48 Louisenstraße 48.

Telephon Nr . 44 11  Kisseleffstrasae Nr . 5
Postscheckkonto Ir. 12186 Frankfurta. I.

Geschäftsstunden an Wochentagen von 9— 12 Uhr

Einlagen  Mark 4,949,000 —
Sicherheitsfonds Mark 757,000

mündelsicher angelegt

Ein Waggon

Steintöpfe
(2,25

Aus den Zinsen des Sicherheitsfondssind seit Bestehen der Kasse zu
gemeinnützigenu. öffentlichen ZweckenM596,800.—ausgezahlt worden

ii Der Verwaltungsrat u

in allen Grössen neu
eingetroffen . (3360

H. Winter
Waisenhausstrasse 10

Bon Samstag , den 30 . ds . Mts.
steht die

Tafelbirnen

Dreschmaschine
(Gute Luise) abzugeben 3355

Dorotheenstrahe 3.

im Schickschen Hofe (Elisabethenstrahe)
zum allgemeinen Wohl zur Verfügung.

Die Landwirte werden um gleichbare Zahlung gebeten.
Friedrich Schaller, Dreschmaschinenbesitzer

Oberstedten.

Gußputzer
und Taglöhner

3356

gesucht
Heinrich Rompel,

3348 Eisengießerei.

am Mittwoch den 4. Oktober 1916 vormittags8.30y
für Bad Homburg vor der Höhe die oben unter 2 und 3 auW
Mannschaften, Mr Kirdorf für sämtliche Mannschaften unter l,

dahier tut Nassauer Hof „ Am Untertor Nr . 2
Sämtliche Gestellungspflichtige müssen sich eine Stunde

ginn des Geschäfts also um 7.30 Uhr vormittags im £
Musterungslokals [rein gewaschen und sauber gekleidet, zwecks'
lefung und Aufstellung versammeln.

Anmeldescheine und Musterungsausweise sind mitzubringen
Das Mitbringen von Schirmen und Stöcken, sofern letzte«

gebrechlichen Personen als Stütze dienen, ist untersagt.
Der Genuß von Alkohol vor der Musterung ist streng vei
Störungen des Aushedungsgeschästs, sowie der öffentlichen,

und Ordnung auf dem Marsche und in der AushebungsstatiU
bei strenger Strafe verboten.

Bad Homburg o. d. Höhe, 26. Sept. 1916.
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Fergen.

Erfahrener Maschinist

Homburg v. d. H.

%. »Herzer
gelernter Schlosser , auch Krieg
invalide, sofort gesucht

W . Benninghoven,
Weißkircheni. T.

Wer erteilt
Englisch , französisch. Spn
unterricht besonders Co
fation Adressen erbeten
E. 3369 an die Geschäfts^

Am  18 . September fand den Heldentod, durch einen Granatsplitter ins Herz getroffen,,
mein über alles geliebter Mann, meiner Kinder liebevoller Vater

Major Felix zur Nedden
Bataillonskommandeur im Inf .-Reg . 185

In tiefer Trauer:
Luise zur Nedden:

geh . Zurbuch.

Bad Homburg-Dornholzhausen, den 28. Sept. 1916.

Zerantwortllch für die Schrtftlettung Friedrich NachmannH für den Anzeigenteil Heinrich Schudt. Druck und öcrlag Schudt» Buchvruckeert Bad Homburg v. d.

oei

mit Wartung von Dampf - und Kühlmaschinen , elektz
Licht- und Kraftanlagen durchaus vertraut , zumsof-r
Eintritt gesucht.

Aktienbrauerei,
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